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 JEDER-
MANNS 
LUST

siert wurden. Das Projekt sollte frischen 
Wind in das Weltkulturerbe der Altstadt 
bringen, was zweifellos gelungen ist. 
Dass die als Hommage an Mozart ge-
dachte Bronzefigur von Markus Lüpertz 
– ein nackter weiblicher Körper mit  
Mozarts Kopf und Rokokoperücke – von 
einem selbst ernannten Sittenwächter 
tatsächlich geteert und gefedert wurde, 
spricht für den Erfolg der Kunstinitiative. 
Doch was wäre das junge, das moderne, 
das innovative Salzburg, wenn es sich 

Salzburg macht sich frei vom 
Image der behäbigen Kirchen-
metropole und lädt mit  
Kunst und Kulinarik zur Ent-
deckungsreise ein. Über- 
raschend kokett und a kleines 
bisserl provokant.

DIE WEISSE DAME  ist im Begriff, den 
gegnerischen König matt zu setzen,  
doch den Mann hoch dort oben auf der  
Kugel interessiert das nicht. Weder der  
Schachpartie zu seinen Füssen noch all 
den Menschen, die den Kapitelplatz que-
ren auf dem Weg zur Festungsbahn oder 
zum Stift St. Peter, schenkt er seine Auf-
merksamkeit. Unbeteiligt am Geschehen 
um ihn herum und seltsam emotionslos 
steht er in neun Metern Höhe auf dem 
goldenen Rund, das die Salzburger liebe-
voll Mozartkugel nennen. Einheimische 
wie Touristen hegen eine unübersehbare 
Sympathie für die Skulptur des deut-
schen Bildhauers Stephan Balkenhol, 
die im Rahmen des auf zehn Jahre ange-
legten Kunstprojekts Salzburg entstand. 
Neben «Sphaera» gibt es auf dem Walk 
of Modern Art elf weitere Werke renom-
mierter Künstler wie Anselm Kiefer oder 
Marina Abramović zu entdecken, die im 
Auftrag der Salzburg Foundation reali-

nicht vor der prachtvollen Kulisse der 
ehemals als Rom des Nordens titulierten 
Kirchenmetropole entfalten könnte? Mit 
theatralischer Wucht zeugen barocke 
Bauten, imposante Kirchen und Klöster 
von jener Zeit, als die Salzburger Fürst- 
erzbischöfe weltliche und kirchliche 
Macht auf sich vereinten. Salzburg lässt 
einem gar keine Wahl: Man muss sich in 
die Stadt verlieben – trotz Schnürlregen, 
der von Touristenmassen überlaufenen 
Getreidegasse und einer überbordenden 

Text  Margit Uber

reisenDie Getreidegasse im 
Herzen der Alt- 

stadt pumpt Leute  
und Leben durch  

die Adern der österrei-
chischen Barockstadt. Ab und zu wird 

noch ein ruhige 
Kugel gescho- 
ben: Die Skulptur  
«Sphaera» von 
Stephan Balkenhol 
auf dem Kapitel-
platz ist eines von 
zwölf Kunstwerken 
auf dem Walk of 
Modern Art.

Die fünf frei 
schwebenden 

Gurken von  
Erwin Wurm 

sind die Publi-
kumslieblinge 
auf dem Walk 

of Modern Art.



aufeinandertreffen, wird nicht nur wäh-
rend der Festspiele erlebbar – und nicht 
selten abseits touristischer Hotspots. 

EIN WAHRLICH HIMMLISCHER Ort, 
dieser Italianità zu frönen, ist das «Seven 
Senses»: Salzburgs schönster Logen-
platz. Von der Terrasse im siebten Stock 
des frisch renovierten Hotels Stein bie- 
tet sich ein Panoramablick, für den man 
ausnahmsweise das Adjektiv atemberau-
bend bemühen darf. «Das ist eine male-
rische Sache, Postkarte nichts dagegen. 
Mitten in der Stadt die zwei Berge (…) 
und im Tal dazwischen tausend Kirchen 
und Klöster, aufgefädelt am grün blitzen-
den Salzachfluss, das musst du dir vor
stellen wie ein funkelndes Edelstein
kollier», schreibt Wolf Haas in seinem 
Salzburg-Krimi «Silentium». Auch im 
Hotel Stein funkelt und glitzert es, dank 
Glaskunst aus der venezianischen Manu-

erfährt. Dort oben, auf dem Plateau des 
lang gezogenen Bergrückens, lockt das 
Museum der Moderne mit wechselnden 
Ausstellungen zur Kunst des 20. und 
21. Jahrhunderts. Gleich nebenan bie- 
tet der begehbare Skyspace von James 
Turrell – eine weitere Station des Walk 
of Modern Art – Gelegenheit für eine 
magische Meditation zur Dämmerstun-
de. Und wenn bei Einbruch der Dunkel-
heit die Altstadt ihre Scheinwerfer an-
knipst und zum perfekt ausgeleuchteten 
Bühnenbild wird, ist das Haubenres

Mozart-Devotionalien-Kultur. Dabei 
hatte der prominenteste Sohn der Stadt 
ein höchst ambivalentes Verhältnis zu ihr. 
«Ich schwöre ihnen bey meiner Ehre», 
schrieb Mozart 1779 in einem Brief, 
«dass ich Salzburg und die ihnwonner 
(…) nicht leiden kann; – mir ist ihre spra-
che – ihre lebensart ganz unerträglich.» 
Im Besonderen mag er damit Fürsterz- 
bischof Hieronymus Graf Colloredo ge-
meint haben, dem er als Konzertmeister 
diente und mit dem er oft genug in Streit 
geriet. Doch Herrschern wie Colloredo, 
die eine grosse Leidenschaft für Kunst, 
Musik und italienische Architektur heg-
ten, verdankt Salzburg sein unvergleich-
liches Flair. Dass hier österreichischer 
Charme und die Leichtigkeit des Südens 

faktur des Hotelbesitzers. Dennoch 
schreit hier nichts Luxus; alles ist dezent, 
handwerklich auf höchstem Niveau. Die 
dominierende Farbe Blau verweist auf die 
Bedeutung des Wassers für Salzburg wie 
für Venedig. Dieser gestalterische Brü-
ckenschlag ist gleichzeitig einer zwischen 
Tradition und Moderne, und so treffen 
denkmalgeschützte Holzvertäfelungen 
auf zeitgenössische Kunst, darunter 
Werke von Anish Kapoor, Axel Hütte und 
Brigitte Kowanz. 

IN NUANCENREICHES BLAU ge-
taucht ist auch die Terrasse des «Stein» – 
und wer von hier aus seinen Blick über 
die Kuppeln, Türme und Bürgerhäuser 
der Altstadt schweifen lässt, darf sich  
als VIP-Gast einer Aufführung fühlen,  
deren grandiose Inszenierung durch  
die Festung Hohensalzburg und den 
Mönchsberg schliesslich ihre Vollendung 

taurant M32 der perfekte Ort, um zu 
sehen und gesehen zu werden. 

MIT EINER DERART spektakulären 
Lage kann das «Paradoxon» nicht punk-
ten, stattdessen mit einer Küche, die in 
Salzburg neue Massstäbe setzt. Abseits 
der Touristenströme, im schönen Stadt-
teil Nonntal, liegt das Restaurant, in 
dem vieles anders und alles ausserge-
wöhnlich ist. Paradox eben. Chefkoch 
Martin Kilga erfindet das «Paradoxon» 
jeden Tag ein bisschen neu – mit fantasie-

1 Der Mirabellgarten war ein Liebesgeschenk 
von Fürsterzbischof Wolf Dietrich für seine 
Geliebte Salome.  2 Beeindruckende Land-
schaft aus barocken Kuppeldächern.  3 Das 
Museum der Moderne auf dem Mönchs-
berg beheimatet wichtige österreichische 
Kunst von Schiele bis Wurm.  4 Seltener  
Anblick: Nur frühmorgens ist die legendäre 
Getreidegasse frei von Touristenströmen.  
An der Nummer neun kann man Mozarts 
Geburtshaus besichtigen.

vollen Zutaten, in denen kreative Freiheit 
auf handwerkliches Können trifft. 

AN DER GIN & TONIC BAR  dürfen 
sich die Gäste ihren Aperitif selbst mixen, 
und das Bier aus der Flasche zu trinken, 
empfindet hier niemand als Affront. Das 
«Paradoxon» will nicht nur ein unkon-
ventioneller Ort für kulinarischen Ge-
nuss sein, sondern auch für Inspiration, 
Austausch und Weiterentwicklung. «Das 
Einzige, worauf sich die Gäste bei uns  
verlassen können», sagt Martin Kilga, 
«ist ein beständig wehender Freigeist.» 
Und der ist inzwischen an vielen Ecken 
Salzburgs spürbar. Sogar die traditionelle 
Mozartkugel gibt es mittlerweile als mo-
derne, sich jeder Deutungshoheit entzie-
hende Version.  
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WOHIN IN 
SALZBURG?

Schlafen & Essen
BLAUE GANS Das älteste Gasthaus 
der Stadt ist ein Zuhause auf Zeit für Ge-
nussmenschen und Kunstliebhaber. In 
den Fluren und Zimmern des «Arthotels» 
hängt Hochkarätiges von Joseph Beuys, 
Gilbert & George, Rosemarie Trockel. 
Highlight: die beiden neuen City-Flats. 
DZ ab Fr. 180.–. blauegans.at

FRANZISKISCHLÖSSL  Romantischer 
gehts nicht: Die 1630 erbaute Trutzburg 
auf der Kuppe des Kapuzinerbergs 
beherbergt zwei jeweils siebzig Quadrat-
meter grosse, mit Antiquitäten und  
moderner Kunst eingerichtete Luxussui-
ten. Im Lindengarten haben bis zu sieb- 
zig Gäste Platz. Köstlich die Varianten 
von Gröstl, einem Röstgericht-Klassiker. 
Suite ab Fr. 400.–. franziskischloessl.at

HOTEL GOLDGASSE Im einzigen 
Small Luxury Hotel Salzburgs gibts das 
ganze Jahr über Festspiele: Jedes der 
sechzehn Zimmer ist einer Aufführung 
gewidmet; Szenen aus «Jedermann» 
oder «Peer Gynt» schmücken die Wän-
de. DZ ab Fr. 250.–. hotelgoldgasse.at

HERR LEOPOLD  gibt sich die Ehre 
und verwöhnt Gäste mit hausgemachten 
Strudeln, Buchteln, pikant belegten  
Sauerteigbroten. Wiener Kaffeehauskultur 
in modernem Gewand. herr-leopold.com

M32  Haute Cuisine mit grandiosem Alt-
stadtblick: Das auf dem Mönchsberg  
gelegene und von Matteo Thun designte 
Lokal ist von morgens bis Mitternacht 
«the place to be». m32.at

MAGAZIN  Man kommt als Gast und 
geht als Freund: Das Restaurant von 
Claudia und Raimund Katterbauer ist 
das zweite Wohnzim-
mer all jener Salzbur-
ger, die gern in legerer  
Atmosphäre niveau-
voll geniessen. Vino-
thek, Shop und Bar  
inklusive. magazin.co.at

PARADOXON  «Mit 
Sicherheit das lässigs-
te Lokal der Stadt»,  
lobt der Gastroführer 
GaultMillau. Hier geht 
Chef Martin Kilga mit 
viel Fantasie, Entde-
ckerfreude und Erfin-
dergeist ans Werk. 
restaurant-paradoxon.com

Shoppen & Sehen
JAZZ AND THE CITY  Hundert Kon-
zerte an fünfzig Standorten: Jeden 
Herbst wird Salzburg zur Bühne für Musi-
ker aus aller Welt. Vom 17. bis 21. Okto-
ber. Eintritt frei. salzburgjazz.com

NONNTAL  In diesem Stadtteil gibt es 
viel zu entdecken: Vintagemöbel von  
erlesener Qualität bietet Madero Collec-
tors Room, madero.at. Gleich daneben 
lohnt ein Besuch bei Stoffspezialist C/O, 
co-home.at. Schräg gegenüber hat kürz-
lich das Café 220° in einer ehemaligen 
Motorenwerkstatt eröffnet, 220grad.com.

WALK OF MODERN ART  Zwölf Sta- 
tionen umfasst der Kunstparcours quer 
durch die Altstadt. Ein Musterbeispiel 
von Kunst im öffentlichen Raum! 
salzburgfoundation.at

1 Wo der Himmel voller Hirsch-
geweihe hängt: im «M32», 
entworfen von Matteo Thun. 

Im «Paradoxon» legt 
man Wert auf gutes 
Brot. Die kreative  
Küche bewertet der 
GaultMillau mit sech-
zehn Punkten. FO
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